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Ziele des Instituts
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Praxisnahe Beantwortung von 

aktuellen Fragestellung aus der 

Patientenversorgung

Wiss. Untersuchung zentraler 

Fragen der gesundheitlichen 

Versorgung und Rehabilitation

Entwicklung tragfähiger Konzepte 

zur Verbesserung gesundheitlicher 

Versorgungsstrukturen

Akquisition und Durchführung von 

Forschungsprojekten

Prof. Dr. Susanne Hanefeld

FORSCHUNG & LEHRE 

IN DER VERSORGUNGS-

FORSCHUNG UND 

REHABILITATION
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NETZWERKARBEIT

Zusammenführen 

von Expert*innen 

unterschiedlicher 

Fachdisziplinen

KOOPERATIONEN

zur gemeinsamen 

Verbesserung der 

Versorgung und 

Bündelung von 

Ressourcen

WISSENSVERMITTLUNG

in Forschung 

und Lehre

FORSCHUNGSPROJEKTE

Identifizierung der 

Versorgungslage

Bedarfsanalysen 

Konzeptentwicklungen

Projektevaluation

Tätigkeiten des Instituts
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GEFÖRDERTE PROJEKTE

• Digital unterstützte ambulant-medizinische 

Rehabilitation bei Long-COVID-Syndrom 

(AmRe-LoCO)

• Retrospektive Analyse steigender Patienten-

zahlen im hessischen Maßregelvollzug anhand 

von Routinedaten der Vitos Klinik für forensische 

Psychiatrie Gießen

• Wann Beginnt der Anfang von Ende? 

Idiosynkratische Symbole für Sterben und 

Unheilbarkeit aus Sicht von Patienten in der 

Palliativversorgung 

KOOPERATIONEN & PARTNER

• Gesundheitsamt Landkreis Marburg-

Biedenkopf und Universitätsstadt Marburg

• Gesundheitsamt Landkreis Gießen

• Vitos Klinik für forensische Psychiatrie 

Gießen
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Zentrale Themen im Fokus
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Mentale Gesundheit Digitalisierung Herausforderung und Chance

LösungsstrategienDigitale Gesundheitsanwendungen
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1. Mentale Gesundheit 

7Katrin Lücker

[1,2]

.
„Psychische/Mentale Gesundheit ist ein Zustand des psychischen Wohlbefindens, der

es Menschen ermöglicht, mit den Belastungen des Lebens fertig zu werden, ihre

Fähigkeiten zu verwirklichen, gut zu lernen und zu arbeiten und zu ihrer

Gemeinschaft beizutragen. Sie hat einen intrinsischen und instrumentellen Wert und

ist ein grundlegendes Menschenrecht.“
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Weltweit:

• Über 1 Milliarde Menschen leben mit einer psychischen Erkrankung

• Globaler Trend: 2025 bleiben Stress, Sorge, Traurigkeit und Ärger weltweit 

erhöht → trotz Rückgang nach Pandemie

Europa: 

• Angst- und Depressionsstörungen zählen zu den häufigsten psychischen 

Problemen

• Jede 2. Person fühlte sich im Jahr 2022/2023 depressiv oder ängstlich

Deutschland:

• 12,5 % aller Fehlzeiten durch psychische Erkrankungen 

• 28,2 % der Erwachsenen berichten ein niedriges psychisches Wohlbefinden

1. Mentale Gesundheit 

8Katrin Lücker
[2]

[3,4,5,6,7]
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2. Digitale Welt & Mentale Gesundheit

07:12 Uhr: Kannst du etwas früher in Büro kommen?

07:30 Uhr: Tim hat dir ein Video geschickt

22:05 Uhr: Ich bin leider krank, du müsstet morgen meinen 

Termin übernehmen.

23:30 Uhr: „Noch ein Reel“ 

11:42 Uhr: Mehrere Personen haben deinen Beitrag kommentiert

13:15 Uhr: Ich weiß, du machst gerade Pause, aber könntest du 

ganz kurz…

Katrin Lücker
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Arbeitskontext
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Social-Media-Nutzung bei Erwachsenen bei ≈ 83 % 

Erwachsene in Deutschland verbringen im Schnitt ≈ 72 

Stunden/Woche online

Katrin Lücker

Privat

2. Digitale Welt & Mentale Gesundheit – Aktuelle Zahlen 

Beeinträchtigung des Schlafes und des 

Selbstwertes 

• Informationsflut, Erreichbarkeit und 

abendliche Bildschirmzeit erhöhen das 

Risiko für Schlafprobleme

• Hohe Social-Media-Nutzung steht in 

negativem Zusammenhang mit dem 

Selbstwertgefühl

„Always on“, „Informations Overload“, 

„Fear of missing out“ 

➢ Risikofaktor für die psychische 

Gesundheit der Mitarbeiter, 

Erschöpfung, Stress/Ermüdung

• Ältere Beschäftigte mit höherem 

Anpassungsdruck an neue 

Technologien besonders betroffen 
[8,9,10,11,12,13,14,15,16]
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Aktuelle Studien und Entwicklungen 
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Studien und Erkenntnisse

• Mobil-Internet-Blockade (2 Wo.): ↓ Nutzung, ↑ Aufmerksamkeit & Wohlbefinden 

• Screen-Time-Reduktion (3 Wo.): ↓ Stress, Depressivität; ↑ Schlaf & Wohlbefinden 

• WHO: Soziale Verbundenheit zentral für mentale Gesundheit – Gegengewicht zu Online-

Isolation 

Politische Entwicklung

• EU-Ebene „Right to Disconnect“ (R2D): Parlament drängt auf EU-Regel im Arbeitskontext 

• Deutschland: Kein gesetzlicher Anspruch auf R2D → Umsetzung liegt bei 

Arbeitgebern/Betriebsvereinbarungen 

2. Digitale Welt & Mentale Gesundheit – Aktuelle Zahlen 

[17,18,19,20,21]
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2. Digitale Welt & Mentale Gesundheit – Digital Mindfulness

Offline-Zeiten festlegen Benachrichtigungen filtern, statt nur stumm

Fokuszeiten & Pausen planenSelbstwahrnehmung fördern [17,18,21]

Katrin Lücker 13
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3. Digitalisierung als Ressource für mentale Gesundheit 
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Internet- und mobilbasierte 

Interventionen
Social Media

Digitale Psychotherapie

[22, 23, 24]
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3. Digitalisierung als Ressource für mentale Gesundheit 
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• „App auf Rezept“

• Zertifiziertes Medizinprodukt

• Gesetzliche Rahmenbedingungen durch Digitale-Versorgung-Gesetz (DVG) 

und DiGA-Verordnung (DiGAV)

• Verschiedene Anwendungsfelder  → Psychologie / Psychotherapie

Digitale Gesundheitsanwendungen (DiGA)

[25]
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17Katrin Lücker

Überblick über alle DiGA unter: https://diga.bfarm.de/de/verzeichnis

Digitale Gesundheitsanwendungen (DiGA)

[26]
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4. Digitalisierung als Ressource für mentale Gesundheit
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Auf Rezept durch betreuende Ärztin oder Psychotherapeutin / 

betreuenden Arzt oder Psychotherapeuten 

Genehmigung durch Krankenkasse

Wie erhalte ich eine DiGA?

[25, 26]
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4. Digitalisierung als Ressource für mentale Gesundheit
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• Vor Aufnahme ins Verzeichnis muss ein positiver Versorgungseffekt 

wissenschaftlich nachgewiesen werden

→ Wirksamkeit digitaler Ansätze in verschiedenen Bereichen durch 

Studien nachgewiesen

• Kann eigenständig, als Nachsorge oder in Ergänzung zu 

herkömmlicher Therapie eingesetzt werden

Wirksamkeit einer DiGA

[27, 28, 29, 30, 31]
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4. Digitalisierung als Ressource für mentale Gesundheit

• Orts- und zeitunabhängige Nutzung

• Sprachenvielfalt

• Zugang ohne Stigmatisierung

• Vielfältige Therapieoptionen

• Niedrigschwellige Brücke zu 

Versorgungsangeboten 

• Nicht geeignet in Krisensituationen

• Teilweise technologische Barrieren

• Kein Ersatz für Patient-Arzt-Kontakt

• Fehlende Kenntnisse über DiGA

• Nicht für alle Erkrankungen verfügbar

Vor- und Nachteile von DiGA

[29, 30, 31]
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4. Fazit
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• Mentale Gesundheit ist die Basis für Lebensqualität

• Digitale Welt ist per se weder toxisch noch harmlos

• Aufbau einer digitalen Gesundheitskompetenz wichtig für mentale 

Gesundheit 

• Balance statt Verzicht – bewusster Umgang mit digitalen Medien

• Chancen der Digitalisierung für die mentale Gesundheit sinnvoll nutzen
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